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Aus dem Englischen übersetzt VO  . Astrıd Dehe

INEeN In Zimbabwe bietet der 'Tod
Jan Heijke MIT dem damıt verbundenen Reinkarnationsge-

danken die Möglıichkeit sıch anderen Ge:
Reinkarnationsglaube schlecht reinkarnıeren da{ß INan sıch EG

Afrıka eUue Erfahrung erschließen ann
Es sınd 1aber nıcht alleın ethnische Unter-

schiede, die CS schwierig machen den afrıkanı-
schen Reinkarnationsglauben MIit breıiten Pın-
selstrichen malen Wenn INan C0 Panorama

diesem Thema darbieten wıll 1ST die CI-

fort wıederkehrende Frage, ob INanl gul aran
LUuUL siıch auf qualifizierte ethnologische und kul
turanthropologische Studien verlassen, der

Wer W Wagt, allgemeinen Worten ber Atfrıka ob IMNan SC1II Urteil vielmehr WzZenNn mu{ auf
un Afrıkaner sprechen annn nıcht behut Untersuchungen der heutigen Jugend

ter Lehrkräften Marktfrauen Wanderarbeıitern,sa SC1I Es ibt ZWaTr SCIMNEINSAINC Züge
1aber auch gewichtige Unterschiede zwiıischen Bauern, Fischern, Viehhirten, Jägern, Noma:-

den Hebammen USW.den vielen ethnischen Teilgruppen die der Kon-
LIMEeNT kennt SO 1ST die Ahnenverehrung VO  . Wer Diskussion ber Reinkarnation
der Westküste bıs ZUur Ostküste ein wesentlicher ber Afrıka reden 11 mMu zunächst damıiıt be-
Bestandteil] der Lebensauffassung Der Re- SINNCN CLE Grundüberzeugung herauszustel-
inkarnationsgedanke dagegen 1ST 1e] WENISCI len die CHNS MIL diesem Thema verbunden 1ST
selbstverständlich Nach dem nıgerianıschen Allerleı Aussagen und Reaktionen VO  3 Afrıka-
Autor Bolayı Idowu 1ST der afrıkanıischen CIM die VO  e} weıilßen un schwarzen Zeugen r_

Lebensanschauung keine Reinkarnation der gZiStrIErL worden sınd lassen Personbegriff
klassıschen Bedeutung dieses Wortes anzutret- erkennen der sıch VO durchschnittlichen
fen: Der tranzösische A T L g  Anthropologe Jaulın ropäischen Personbegriff unterscheidet Der
schlief(t sıch diesem Standpunkt an Be1l den afrıkanısche Mensch S1IC, sıeht und e-
Urhobo Nıgerı1a dagegen findet INa sehr ebt sıch selbst nıcht als GE ungeteilte Einheıt
ohl den Reinkarnationsgedanken, und Z Walr Er 1ST davon überzeugt Au verschiedenen Te1
als Angebot Chance Verstor- len ZUSAMMENZESCTZL SC1I1 Er 1ST nıcht Be-
ene die Jenseıts (Erivbin) zuLl eingebürgert SITZ SCTHHNENT: selbst Nach vorherrschender Auffas-
siınd ziehen 6S VOTL, auf Dauer ZUuUr Gruppe der SUNs rekonstruülert INa  . jedenfalls be-
Ahnen gehören Diejenigen aber, die für die steht der Mensch A4US mehreren Komponenten
SCS Leben als Ahnen och nıcht genügend quali- Der Gedanke sıch nıcht unwichtigem Ma(ße
1zlert sınd reinkarnıeren sıch damıt ıhre als Leihgabe empfangen haben beherrscht
Chancen verbessern Selbst Hochbetagten seinNn TIun und Lassen Es 1Dt ein degment
wiırd geraten, sıch nochmals reinkarnıeren, ıhm das VO  ® anderswoher kommt VO  a

auf diese We1ise och CMer vorwärtszukom:- anderen
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Der westliche Mensch dagegen wırd allge- ausliegt also ı Rıchtung Vergangenheıit
mmMeiINenNn adurch definiert da{fß Man ıh Kon breıitet sıch CI csehr wichtiges ubstrat SC111C5 C1-

Z anderen sıeht Er 1ST ein Selbst und Wesens AaUus ber auch der gegenüber-
ZWalr SC1INECIN ursprüngliıchen VWesen ach liegenden Seıte also Rıchtung Zukuntft
Selbstgewi(ßß geht VO unveräußerlichen Be- besitzt sıch selbst nıcht eintach als Eıgentum
SITZ CISCHCIL Identität A4U.  N Die afrıkanısche Nach afrıkaniıschem Verständnis hat der
Betrachtungsweise kennt die Unterscheidung Mensch nıcht VO  ; der Wıege bıs Zu Grabe
7zwischen dem Selbst un dem anderen nıcht denselben Status Erst gahnz aAllmählich erwiırbt
diesem Ma(ße Im Gegenteıl Nıemals bleibt die das Neugeborene sSsC1IMN Menschseın, ındem 6S
Identität des schwarzen Menschen beschränkt sich die SCIT langem bestehende Gemeininschaft
autf «dasjenıge das nıcht das andere 1ST der un alle ıhre Schichten iInNtegrıiert Zu der Ord
nıcht VO  — anderen kommt» Trägt 1UNS, die 6S eingefügt 1ST gehört VOT allem
denn nıcht CISCHECIL Erzeuger un alle der Auftrag, sıch «prolongieren» Nach-
Vorfahren MItTt sıch? 1 )as <<ICh» 1ST für den wuchs hervorzubringen Der Lebensstrom dartft
Atfrıkaner 7zuallererst CINGE soz1ale Größe, und nıcht blockiert werden Wer sıch der Fortpfilan-
erst annn Individuelles Sein Ausgangs- ZUNS entzieht schlief(ßt sıch AUS der (semeın-
punkt 1ST vielmehr das, Was beständig VO  ; den schaft AaUus Unfruchtbare sınd GHStiETN Lıinıe
anderen empfängt Für ıh 1ST die menschliche Miıßglückte, Unvollkommene Verheıiratete, die
Person auch eın geschlossenes System das sıch Eltern werden fügen sıch die Kontinultät C1in

der Außenwelt gegenüberstellt Im Gegenteıl wiıirken MI dem sozı1alen un biologischen
Gewebe VO  e dem S1C e1l ausmachenEr 1ST bestrebt sıch zut WI1eC möglıch SGCIMN

«milieu ambiant» einzufügen das ıhn sSsC1INeEeTFr- Kurzum Der Afrıkaner wiırd Er 1ST

durchdringt iıne (Ismose also, dıe den CM vorgeschobener Posten der VELrSANSCHEI
Menschen instand den Pulsschlag der Welt bensgeschichte Er sıch tortwährend

erhorchen diejenigen die ıh hervorgebracht haben Er
Aus afrıkanıscher Sıcht betrachtet 1ST der bleibt SOZUSASCH tief beeindruckt VO  — der Welt

die S1IC für Ankuntft zubereıtet haben Imwestliche Mensch qualifizieren als EiNE

«Wa 1lse» C1inN Einzelwesen hne Vater un Mut- Vergleich DE demjenigen WAas dankbar CIND-
ter das sıch gahz AUS CISCIHLCI raft profilieren fangen hat erachtet das WAasS dem hinzufü-
mu{fß DDieser Mensch vermag sehr ;ohl AaNtTt- gCn ann als VO  — SCILINSCICI Bedeutung Ist das
worten autf die Frage «Wer bın ıch» Er 1ST Ja JE- CI ıdyllisches rom  1sıierte. Bıld? Es 1ST 1Ur
denfalls wohlabgegrenzt CINZ1S Er stellt sıch ebenso idyllisch WI1eEC die Bergpredigt für das

Christentum un WIC die Lehre VO  } der Losl8-selbst als Anfangspunkt dar, trifft sıch
selbst als den Startlöchern Stehenden SUuNng für den Sınghalesen auf Sr1 Lanka

Er 1ST INSO mehr gelungen als mehrere 178 Anthropologische Studien lassen erkennen
WE Rıchtung Zukunft VO  — ıhm ausgehen da{ß die menschliche Person ach atrıkanıschem

Der Afrıkaner dagegen wırd sıch zuallererst Verständnıis Aaus verschıedenen Komponenten
als Konvergenzpunkt erleben dem al besteht Dıie Verbindung zwıischen den verschie-
lerleı vorgeburtliche Lıinıen zusammenlauften denen «Bestandteıijlen» 1ST elastısch un WeNn
Er qualifiziert sıch zuvörderst als CiH Empftan- INan 11 zerbrechlich VWıe INan dıe VCI-

schıiedenen Flemente auch der er-gender, als Zugerüsteter Viele haben AaZu ıhren
Beıtrag geleistet Er die Welt wahr als scheidet jedem Fall bringt diese Auffassung
EIHEe für ıh hergerichtete Wohnstätte IBDIEG Welt ZUE Ausdruck da{fß IL1Aall sıch selbst nıcht voll-
hat für ıh schon Namen, 1ST bereits e.. ständıg der Hand hat da{ßs das «Ich» zerbrech
kundet, parzelliert un urbar gemacht und bıs ıch 1ST da{ß CS sıch anderen bemächtigen

Grad ı Besıtz der selbst Besessenheıt Zzu Opfter tallen
kann, dafß INan das Nachsehen haben annn DesDie Beıträge anderer der (senerationen

die ıhm VOrangecgahnhgech sınd sınd nıcht neben- nachts annn GCIiIMNE Komponente der Person C1inN
sächlich sondern machen wesentlichen Eigenleben tühren ausbrechen dem Zugriff des
eıl SsC1INeEer CISCHCH Identität AUS Dıe renzen Ich entkommen annn aber auch VO  - bösen
der Person sınd daher für ıh fließend nıcht Mächten aufßer ıhm überrumpelt werden DDiese
völlıg festgelegt In dem Zeiıtraum der ıhm VOTI - können CS, S1C U VO  - Mıtmen:-
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schen geschickt sCcCInNn der nıcht auf mich abgese- Funs diese Denkweise Eıne Multter annn ıh
hen haben, können INr die Beıne dem Leib IC Töchterchen Klaps hınter die Ohren
wegziehen miıch untermını1eren, mich «anzap- geben un annn VO  - Augenzeugen hö
fen», MI INe1NEIN Ich auf und davon gehen. as TGn kriıegen «Du sollst S1C nıcht schlagen SIC 1ST

große Interesse, das INa  = Iräumen n- Multter!» Was können diese Worte
bringt, aufdie Überzeugung Von der 7u Verständnıiıs des Sprechers un der Umsstehen-

den anderes bedeuten als da{ß ein VerstorbenerSAMMENSCIZUNG der Person AUS unterschiedli-
chen Komponenten. Die nächtlichen Austlüge, diesem ınd zurückgekehrt 1St? Welche Be-
die der schlafende Mensch macht, beweisen, W1C ziehung dem Verstorbenen wırd diesem ınd
begrenzt die Herrschaft des Menschen ber sıch zuerkannt? Man 1ST siıch ohl darın da{fß
selbst 1ST Es wohnen mehrere Personen ort Afrıka ein Reinkarnationsgedanke
Menschen, und damıt 1ST der Begritt <Ich» relatı- angetroffen wiırd dieser als Betonung der Konti-

MUMGAL der Gruppe tunglert. Die Kıkuyu (ın Ke-«enteigentlicht» Die (Gsrenze
deren Dıng der anderen Menschen 1ST n1a) SASCIL, da{ß alleın die «Kollektivseele» die
aufgehoben das (Ich» wohnt nıcht mehr AUS- Gruppenkomponente sıch reinkarnıere. Die
schliefßlich sıch selbst sondern das Fremde andere «Seele» gesellt sıch den Ahnen Nach
macht eıl SC1NC5 Wesensbestandes A4AU.  N Auffassung der Ashantı kehrt CM Komponente

des Verstorbenen den Ahnen zurück S16Nahe be] der Betonung des Zzerbrechlichen
Charakters des «Ich» steht die Überzeugung, ere (sott un wieder C116 andere OMpO-
da{fß CI unverletzlıiche, unsterbliche Ompo- wendet sıch den Hınterbliebenen

eıl der menschlichen Person bıl Man denkt also da{fß «eLWAaS>» VO  - dem Ahnen
det Di1e Sıppe überlebt meldet sıch jedem C1MN Individuum zurückkehrt Fıne Par-
neugeborenen ınd wieder Wort Das MIt C1- tielle Wiedergeburt also Der Ahne, denken

die eisten bleibt «selbst» ort WAarWesensmerkmalen ausgestattele Lebens-
PTIINZID, das sıch jedem Menschen der gebo- «lotenreich» Der Nachkomme 1ST also C1in

TenNn wırd manıftestiert un das VO  — den Vorfah LICU ZUSAMMENZGESELIZLEF «anderer» CH Neuan-
ren überkommen 1ST wırd durch den Tod nıcht kömmling
vernichtet sondern meldet sıch den Nach In beinahe allen Fällen 1ST der wıieder iınkar-
kommen aufs CUuUue Wort. ıe biologı- Niıerte Verstorbene offensichtlich e1in Famıiılien-
sche Kette ı1ST keine ausschliefßliche Entdeckung mitglied gleichen Geschlechts aufsteigender
der Afrıkaner. UÜberal]l hat INan sich MI ragen Lıinıe, N1E aber der CISCILC Vater der die CISCIC

Mutter. Wohl aber be1is ielsweıse CIn Gro(fvaterder Vererbung betfaft Bezeichnend tür Afrıka- >Sp1
HET 1ST aber das besonders nachdrückliche Inter- der CN Großmutter‘ _ Alleın VO  $ UZ
PESSC das S1C der ununterbrochen durchgehenden Verstorbenen denkt INaNl, da{ß SIC sıch 1 ıhren

Nachkommen reinkarnıeren Weıter entfernteLınıe der (senerationen entgegenbringen Es
x1bt Beständiges, das für den Tod ungreif Ahnen sınd aNONYIN (geworden) und kommen
bar 1ST EL WAS, das nıcht rein biologisch oder für die Reinkarnationserwartung nıcht mehr
matıisch 1ST sondern Charakter un Identität Frage
hat das die tamılıeneigenen Züge ZE1  9 de- Reinkarnatıion Wiıldfremden wiırd

13
NeN dıe aufeinanderfolgenden Individuen Anteıl für ausgeschlossen gehalten“”. Reinkarnatıon

siedelt INan also Umkreis der Bruchliniehaben SIiG leben ] dieses sozıale Bındege-
webe spielt Denken und Handeln der tr1- zwıischen den (Generationen Ort der
kaner CI wichtige Rolle S1e erkennen diesem 'Tod das VO  e der Gruppe geteilte Leben er-
famılialen Kontinuum das den Verlust 1nd1ıvı1- bricht Der Neugeborene 1ST der Natur der Sa-
dueller Miıtglieder e relatıviıert RE Art che gemäfß Jugendfrischer als der Betagte den
Eıgenständıigkeit Für die Famlıulie z1ibt CS vergegenwartıgtl Reinkarnatıiıon

Sınn WAarTre Identität schaffende WiıederholungZUSagCH den Tod überhaupt nıcht ohl aber für
das Individuum Das Individuum 1ST Blick Der hne ebt enn auch nıcht iıntegral der
auf das Familienganze VO  $ N1Uur ZWEITLFANGIGCFK höchstpersönliıch WI1e Pseudonym
Bedeutung diesem Nachkommen fort

In Afrıka steht die Reinkarnatıion dem Von Bedeutung 1ST auch da{fß der Gedanke
Reinkarnation sıch Afrıka auf die ersten Le-Zeichen der Familıengemeinschaft Zur Eintfüh
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Ferner können sukzessive Reinkarnationenbensjahre des Kıindes konzentrieren scheint
i1ne Exkursion AUS lokale Gemeıinschaft 1Ur begrenzten eıt stattfinden Wenn
diesem Fall C1MN senegalesisches ort annn die Gebeine des Ahnen zertallen sınd ann
das vielleicht verdeutlichen!* In der ersSten WOo- keine ede mehr SC11M VO  3 Reinkarnatıon

ohl 1aber dürtfen die Gastkıinder, WE SIE her-che ach der Geburt lehrt die Erfahrung, be
findet sıch das ınd Getahr und dart ATa angewachsen un: schließlich selbst gestorben
die Hütte nıcht verlassen Wenn der Säugling sınd sıch ıhrerseıits sofort wiıieder

Leben Wort melden Der (sen1us derfortgesetzt schreit, die STUNC Diarrhoe der ‚Aqıs
genentzündung hat, holt die Mutltter be] Famılie stirbt also nıcht sondern manıftestiert
befugten «donneur de N  » hellsehen- sıch ununterbrochenen Lıinıe den
den «Namengeber» Rat C114 Dieser annn Nachgeborenen
ob dıe gENANNTIEN Leiden bedeuten da{fß C1MC Es versteht sıch VO  = selbst da{ß jemand der
hne zurückzukehren versucht un: Z WaTr keine CISCHCH Kınder hat sıch auch nıcht 1C-

bestimmten Namen inkarnıeren annn Ebenso sınd Asozıale (ent-
Die Diagnose MItTt deren Hılfe die «Klopfzei- sprechend den örtlich geltenden Madfsstäben)

chen» des Ahnen entschlüsselt werden besteht ausgeschlossen
Aaus autmerksamen Betrachtung des Ge Da{iß Reinkarnation als betrachtet wird
sıchtes des Kindes, VOT allem der Falten autf SC1- das lebenbehütend 1ST wiırd bestätigt durch die
Tier Stirn Gelegentlich werden auch die Linıen angewandte Interpretation Fällen denen
der Handtfläche der der Fufsschle betrach C1iNe Frau nacheinander mehrere Kınder be-

1.5 Dıe gesuchte Ahnlichkeit betrifft annn kommt die Jung sterben Diese «born die»--
nıcht den Ahnen als Erwachsenen sondern als Kınder werden manchen Gemeinschaften als
Säugling der Zeıit da gerade den Mutter- die Reinkarnationen CCn und desselben ruhe-
schoß verlassen hat Der Seher mu{ daher die losen Verstorbenen betrachtet der sıch
verstorbene Person gul gekannt haben Der Se- Gebärmutter CiMNISIET geboren werden
her der die eherin mu{fß überdies den richtı- und urz darauf wıeder sterben Manchmal
SCIl (Vorzugs )Namen der verstorbenen Person versiıeht INa den Säuglıng MI1 Erkennungs-
herausbekommen Irrt sıch der Seher der die zeichen teststellen können ob ach
eherın annn wırd das ınd nıcht gesund Da- SC1NECIN Tod wıeder zurückkommt
her kommt CD da{ß SIC sıch ZUMeIST daraut be. Aus dem Vorausgehenden können WITLr tol-
schränken, die üblichen Kinderkrankheıiten, SCIT, da{ß die Reinkarnatıon zeıitliıch be-
VO  3 denen die eisten Kıinder sıch wıeder erho- Charakter hat den beschützen-
len behandeln Und daher kommt 065 auch den «Einwohnung». Damıt 1ST DESARLT, da{ß Re-
da{fß nahezu alle Kınder Reinkarnationen VO  — inkarnatıon sıch ach afrıkanıscher Auffassung
Ahnen sınd Erst wWenNnn das ınd sıeben der der Bruchlinie zwıischen den (senerationen
acht Jahre alt 1ST bekommt 065 selber den Na- einordnet und da{fß SIC sıch überdies auf die be
HIN  . «SC1NES$S>» Ahnen der se1iNer> Ahnın sonders verletzlichen Lebensabschnitte be.
hören. ber annn beginnt dıe Verbindung schränken scheıint Wenn die statıstisch belegte
der reinkarnıerten Person auch schon wıieder Lebensgefahr überstanden 1ST annn Ort die

verblassen. Eınwohnung auf Die Komponente dıe INan
Eın Verstorbener annn sıch auch mehrmals dem Ahnen zuschreıbt 1ST C111} Kontinuitätstak

reinkarnıeren Männer bıs viermal Frauen COr, VOIN dem INan ylaubt da{ß das kleine ınd
axımal bıs dreimal entsprechend den sıcher durch die bedrohte Lebensphase
Vorstellungen mancher Gruppen Eın hne hındurchlotst. Der hne hılft dem ınd gleich-
annn sıch erst annn C Z we1ltes Mal reinkarnıe- Sd. eiım Übersetzen ber gefährliıchen
fen WEln das Gastkind entwöhnt 1ST un läuft Fluß!/
Eın «Namengeber» darf sıch dabe] nıcht Der hne 1ST oleichwohl mehr als CLn bloßer
Dıes Ware tatal für das potentielle ZWEe1Tte (3ast- Schutzpatron Er kommt auf mancherle1 We1lise
kınd IBIG Kinder haben be] sukzessiver Inkarna- auch «selber» dem ınd VO  — Zz
HON CIM un desselben Ahnen mıteinander An- ben Nach Auffassung der Serer die VOIN Haus
teı] bestimmten Personkomponenten Sımul AUuS CI Jägervolk MITL sehr stark ent-
TANEe Reinkarnation 1ST unbekannt wiıckelten Geruchssinn sınd hat das ınd den
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die ehrerbietige Einhaltung VO  — allerleı Spielre-Körpergeruch als Identitätsmerkmal des
Ahnen, dessen Reinkarnatıon CS 1St Dıieser Kör: geln und Gebrauchsanweisungen und mu{ß
pergeruch aber 1St tlüchtig und verschwindet Willkür un Individualismus eınen Riegel VOT[ -

ach der Geburt langsam wıieder. So macht der schieben. Damlıt betreten WIr eın Gebiet,
als «Ersatz» tunglerende hne doch wıeder den das ber den Rahmen dieses Artikels hınaus-

gehtWeg treı für das Neue, das trüher och nıcht Ge
WEeESECNC, das Überraschende. So beruft sıch enn Zum Schlufß och Z7wWel Anmerkungen: In
auch nıemand, WeNn danach gefragt wiırd, autf dem gaNzech Prozeß der Aufeinanderfolge der
eın vorıges Leben (Seneratiıonen erblicken viele Gruppierungen 1ın

Jedes Indiyviduum 1St ach der Überzeugung Afrıka auch Transzendentes. Hervorge-
der meısten Afrıkaner in gew1issem Sınn eın lockt durch den Körpergeruch, den der hne
reinkarnıiertes Wesen. rel übersetzt bedeutet dem Nachkommen als das ıhm Eıgenste mMIt-
1es Nıemand hat seinen Ursprung 1n siıch teilt, teilt Csott jedem Individuum eıne ıhm
selbst. uch Westler werden 1eS$ ach ein1gem allereigenste un: unveräußerliche Komponente
Nachdenken bestätigen. Für Afrıkaner aber 1St jedenfalls die ben erwähnten SC-

die Verbindung MIt denen, die die Welt für S1e negalesischen Dortbewohner. Z/weıtens: Es 1St
zugerustet haben, imponi1erend, da{ß IMan das nıcht ausgeschlossen, da{ß 1ın dem Madie, WwW1e€e die
Bewulßstsein davon mıiıt Hılfe eiınes instıtut1ona- Kindersterblichkeit vermiıindert wiırd, auch der
lisıerten Brauchs lebendig halten 111 mIiıt Reinkarnationsglaube abnehmen WIr!  X  d Gleıich-
Hılte der Ahnenverehrung. Diese ritualisierte ohl ann dıe Überzeugung, da{ß der Mensch
Erinnerung diejenıgen, welche dıe Welt für VOT allem eın Empfangender ISt, auch annn sehr
ıhre Nachkommen zubereıtet aben, garantıert ohl erhalten bleiben.

Obwohl Gemeinschatten mıt eıner losen Struktur und Dupıre, Nomuinatıon, reincarnatıon et/ou ancetre
wen1g ınn tür Zeremonıell, w1e z B die Pygmäen, keine tutelaıre? Un mode de Survıe. V’exemple des Serer Ndout
Ahnenverehrung kennen. (Senegal), in: L’homme ( Sıehe auch

Bola)jı Idowu, Afrıcan Traditional Religion. Defi- Friedli, 7Zwischen Hımmel und Hölle Dıie Reinkarnatıon.
nıtıon (London 197 187 Eın religiıonswissenschaftliches Handbuch (Freiburg 1.Ue.

Jaulin, La MO Sara (Parıs, Coll 9 1971 378 1986 973
Nabofa, rhı and Eschatology, 1N: Adeag- 10 15 SV Thomas/R. Luneau, La afrıcaıne SCS rel1-

bola (Hg.) TIradıtional Relıigion 1ın West Afrıca (Accra Z10NS (Parıs 1975 0®
311 11 Nach Auffassung anderer, z B der Urhobos 1n Nıge-

Sıehe z B Marc Auge, Pouvoıirs de vie, pOouVvoLrS de rıa, stehen Frauen oftenbar VOT der Wahl, sıch entweder
MO (Parıs 1977 961 reinkarnıeren der ber 1mM Jenseıts leiben. Vgl Anm

Zahan, Aspects de la reincarnatıon de la VATS
st1que .hez les Bambara, 1n: Reincarnation et Vvıie myst1que 12 Kıernan, The «Problem of Eyvıl» 1n the OoOntext

of Ancestral Intervention 1n the Aftaırs of the Living 1nAfrıque Noıre. Colloque de Strasbourg 1963 (Parıs
Sıehe uch: Zahan, Relıgion, spirıtualıte pensee Afrıca, In: Man (New Serı1es) 1982) 2902 unterscheidet

afrıcaınes (Parıs 1970). zwischen «affınal» UN «Lineal» ANCESLOTS, angetrauten
Im Maı 1992 tfand 1ın Amsterdam der freien Univer- und blutsverwandten Ahnen Alleın dıe letzteren werden

als Schützer der Famlıulıe betrachtet.S1tÄät eın Kongreiß über dle «Mehrfachpersönlichkeits-Stö-
rung>» Wer dieser Störung eıidet, 1n dem wohnen 13 Nach Auffassung der Bambara in Malı aber 1St jedes
mehrere L.g0S, jedes mıt eigenem Antrıeb, eigenen Auftftas- ınd rbe VOoO  _ wel Lebensprinzıpien VO  - jemandem, der
SUNSCIL und eiıgenem Lebenszeitbewulstsein. Eın solcher unmıittelbar VOT der Geburt des Kındes gestorben 1St Sıehe

Dieterlen, Essaı SUTr la relıgıon Bambara (Brüsse.Mensch beherbergt mehrere Persönlichkeıiten, dıe abwech-
selnd das Heft 1ın die Hand nehmen. Dıie Therapıe zielt dar-
auf, das ZESAMTE «lTeam» VO  - Persönlichkeiten 1M yastgeben- Sıehe Dupıre, aa0Q).
den Menschen ZU Vorschein bringen und ein einheıitlı- uch be1 den Urhobo ın Nıger1a WIrt d das Neugebo-
hes (3anzes daraus machen. HENE gründlıch inspızlert. Dıie Eltern versuchen heraus-

Vgl Jaulın, 4a0 403 «Das Leben 1st in seınem zubekommen, ob ıne Reinkarnation eiınes verstorbenen
stärksten 1nn nıcht Individuelles und Abgeleitetes, Familienmitgliedes 1St. Körperliche Merkmale des Klein-
und der Tod etrifft L1UTr se1ne zweıtrangıge Verkörperung, kındes können 1eS$ ausweısen, ebenso das Verhalten, wel-

ches das heranwachsende ınd ze1ıgtdas Individuum.» Vgl ebentfalls Bola]yı Idowu, / P10) 188
(beim Volk der Nupe): «Der Glaube der amıilie stirbt nıe. Nach Bolayı Idowu, 4aQ. 18/, 1st sukzessive Reıin-
Er manıftestiert ‚ssıch unauthörlich in eıiner ungebrochenen karnatıon unbeschränkt möglıch Dıie Ahnen können sıch
Folge VO  - Nachkommen.» Sıehe uch 160 Thomas, «ad iıntinıtum» reinkarnıeren aaQ. 187).

17 Wıe wenn Ahnen und Kleinkinder einander be] derL’Eschatologie: ETMANENCE mutatıon, 1n Reincarna-
t10n, Immortalıte, Resurrection (Brüssel 1988 Hand hielten (und auf diese Weise «encerclent les adultes» }
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EINKARNATIONSGL AFRIKA

JAN HELIKE
als ob S1IC die Erwachsenen «einkreisten») Jau: 1927 Amsterdam geboren; als Dozent für Missiologie der

1n, 2a0 379 Retel Laurentin und Bangbanzı haben autf Katholischen Universıität Nıjmegen verbunden Außfßer Ar-
die Verbindung zwıischen zunehmender Kındersterblich- tikeln «Spirıtus» «T1ydschrift VOOT Theologie» und
keıt und verzweiıtelter Ahnenverehrung (Osten der Zen- CONCILIUM veröffentlichte The Image of God Or-
tralafrıkanischen Republık hıngewıiesen; Cahıiers des dıng St Augustın (De Irınıtate Excepted) (Notre Dame
FEtudes Africaines 1966/3) 463 503 Für diıe Wıiırtschaft 1956 The Bıble Faıith (London 1966 An Ecumenıical
der nıchtindustrıialisierten Gesellschaften sınd Nachkom:- Light Taıze (Pıttsburgh 1967 Marrıage Afriıca (Pro
199101 als potentielle Arbeitskräfte die wichtigsten FExıstenz- Mundı Vıta, Brüssel Kameroense Bevrijdingstheolo
muıttel S1IC Jean-Marc Ela (Kampen 1990 Anschriuftt Hollestraat

6612 Nederasselt Nıederlande
Aus dem Nıederländ übersetzt VO  3 Dr Ansgar Ahlbrecht

send Brasılien CINE CUe Menschheıt enNnt-
Rogıer van Rossum wickeln Der Spirıtismus und die Umbanda ha:

ben dafür schon CIHE unıversalıstische RelıgionReinkarnatıon ıhrer Gott wırd also autf Dauer brasılıanısch
SC1MNBeziehung Spiırıtismus Der Reinkarnationsgedanke stellt GIMHNG6E Grund

un Umbanda ıdee der spirıtistischen Bewegung Brasılien,
welche sıch dort 1e] stärker als anderswo als
CIM religiöse Bewegung profiliert dar In der
Umbanda Ausdruck des relıg1ösen (z32
FrungsSprOZCSSCS Brasıiliens Gro({fßstädten e-

scheıint der Reinkarnationsgedanke als CN der
verbindenden Kräfte innerhalb des Lehrsy-
STE 11185

Wır INUSSECN also sowohl den Spırıtismus als
auch die Umbanda vorstellen sehen welDer Haupteindruck den das UÜberdenken VO  —

500 Jahren Unterwerftung un Christianıisıe- che Funktion beiden der Reinkarnationsge-
rung VO  - Lateinamerika hınterlassen hat 1ST der danke hat Durch diese Darstellung dem
Kampf die Wiıederherstellung des Rechtes Aspekt des Lehrsystems werden die beiden LICU-

der Ureinwohner un: des AUS Afrıka tammen- relig1ösen Bewegungen natürliıch nıcht ıhrer
den Bevölkerungsteıls, der och die Spu vollständigen VWırkung (mit Rıten Fthik und
ren Jahrhundertelangen Sklavereı sıch Mystik) siıchtbar Ich verwende den Begriff
Lra Hofftentlich gehört den Adressaten die «neurel1g1Öös>» dem Sınn WIC ich ıh der
ser Wiıedergutmachung auch das, Was CIM VOr Studie VO  e Ingo Wulthorst «Der spirıtuali-
kurzem erschienenes französıisches Buch SC1- stisch-christliche Orden Ursprung und Er-
1E Titel als «uNser gemischtrassıges mer1ıka» scheinungsiormen  E  S e n 1 neurelıg1ösen ECWE-
bezeichnet Das Problem, das u1ls diesem SUung Brasilien»”, finde Neben dieser Studie
Beıtrag beschäftigt, nämlıch die eigentümlıche evangelischen Theologen ı1ST derzeıt och
brasılianısche Entwicklung der Aaus dem Europa keıine Studie VO  . katholischer Seıte NCHNNEIN

des Jahrhunderts übernommenen Reinkar- IDIEG katholische Betrachtungsweise VO  - Spirı-
natiıonsıidee, hat Ja jeder Beziehung tun MIt L1ISMUS un Umbanda WAar bıs VOT csehr kurzer
dem Thema Mischen un Vermischen In e1it stark apologetisch Der Grofßmeister dieser
Millionen VO  — Brasıliıanern ebt CIMNE sehr CZ1- Apologetik der dafür übrigens VO  a! der JUNSCHI1
tische Zukunftserwartung Aufgrund der heuti- Brasıliıanıschen Bischofskonferenz angestellt
SCH Rassenmischung wırd sıch Jahrtau- worden War War Onaventura Kloppenburg
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